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Von Rudoltf Henggeler U  'a

Inmitten der Iurc  aren Ereignisse des Weltkrieges WAart
6S der Schweiz beschieden, 6in eINZIZAFTLIZES Friedensiest Des
gyehen. Denn yerade als Mann des Friedens hat sich der selizge
1KO1laus V OI Flüe; dem diese Festieier galt, in den Annalen der
Geschichte uUuNnseres Landes unstier  ich gemacht Kein Wunder
darum auch, daß die SChweiz, ohne Unterschie der
prachen und Konfessionen, Ireudigsten Anteil daran nahm. Diese
Finigkeit Fhielt ihren USaruc und hre €e1 rec urc
das VON der obersten Landesbehörde 2a08 den oraben des
großen Tages, den 20 MärD angeordnete Festgeläute Der
Festtag selber sah ehorden, Armee und olk einmütig anl
ra des Friedensstifters, des Wetters der en Fidgenossen-
schaft versammelt

ÄAm 21 März dieses Jahres W aT C1IH halbes Jahrtausen VEOT-
[10sSsen, seit Nikolaus on Flüe, unsireitig der zrößten Fıde
9 achse IN schweizerischen Halbkanton Ohb-
walden, yeboren wurde. Steh auch das Jahr SCINCGT Geburt; 1417,
unzweilelhait Iest, beruht das Tägesdatum, der 21 März, A
auft der späaitern, Z{ wörtlichen Auslegung, der Bezeichnung
„Septuagenarius” als welcher Bruder aus 1487 amn 21 März
gyestorben ist Die Eltern des Seligen, Heinrich VOIN Flüe und
Hemma Robert Waren einfache, aber angesehene Bauersleute,
die das der ähe Sachselns gelegene (iut Flüeli bewirtschaf-

Von Jugend auft wıdmete sich 1KO1aus den rbDeıten in
Haus und Hof SCINEeET Eltern: Lesen und Schreiben blieben ihnm
Zeit SECINES Lebhens iremd

Der heranwachsende Mann nahm den (ieschicken SCINES
Vaterlandes lebhaften Anteil SO WISSCNH WITF, daß G1 an den da-
maligen Kriegszügen, besonders iM en Zürichkriege, teil-
genommen. Freilich hat ihm gyerade da der Volksmund manches
zugeschrieben, Was sich nicht HNUur HIC beweisen Jäßt, sondern
sich nachträglich als historisch unhaltbar hat
WIe die Errettung des Dominikanerinnenklosters St a-
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rinental Diessenhofen, 1 hurgau Fbenso soll der Selige
Mause verschiedene Beamtungen versehen en Nachweis-

bar iSst indessen Ur, außer dem Fall mMi1t Engelberg, aul den
WITr weiıftfer unfien noch D sprechen kommen, daß OT: der
Spitze SCINECLI Mitbürger mıf dem Piarrer SCHIGE (jemeinde
Kaspar Helwig aus Siebenbürgen, Piründenläger, des
LZehnten WEQECNHN Prozeß iührte

erma War 1KOL1aus VOIN Flüe m1T OrotiNnea Wissin Wi
Die Fhe ward 1T zehn Kindern yesegne Tünt Söhnen und Tünt
OCNIiern Als SCIinh iungZstes ind der späatere Piarrherr VON
acıseln, 1KO1auUs VON Flüe, sechzehn ochen alt WafrTt, esSCHIO
dei ater, dem Kufe (iottes olgend sich AUs der Welt zurück-
zuziehen Im Herbste schied GT VON SCIHNET Familie Zuerst
beabsichtigte er nach dem sa ziehen WO sich damals och
CiIHLZ6 Gottesfreunde eianden, m1T denen der Selige SO11LL61
CHgEIN Heimat ekannt yzeworden Se1IN cheint In der ähe
j1esStfals bel ase urc CIM (iesicht N-OH O11 durch die
Zusprache biedern Bauersmannes Dewogen, kehrte CT
wieder heim, 3888 sich hier Zzuerst aut die Alp ySsiern eIiIc
tale zurückzuziehen { Jlange auerte CS aber, bis ST entdec
wurde, und bald lieben ihm die vielen Besucher keine uhe menr
In der Waldschlucht an ILUT SIN Viertelstunde
VON SCINEM Wohnhause entiernt schlug ST darum 1edelel1l
aul Bald achhei errichtetiten ihm SCINSC Landsleute aseIlbs eiINe
Kapelle In der olge wetteifterten die E1idgenossen, WI1e Herzog
1eZmun VON Qesterreic diese Kapelle auszuschmücken

Mit dem Abschiede VOnN der Welt begann der Iromme Ein-
1ediler 1eENECS Wunderftasten, das CL DIS allı BA März
487 eriolgten Tode lortsetzte, indem CT keine irdische Speise
mehr sich nahm. Nur daraus äßt sich auch der yroße, über-
mächtige inadruc erklären, den SCIH heiligmäßiges Leben Aa1lt

Zeitgenossen machte, OWI1®e auch der Einfluß, den OT: auf
die zeitgenössische Politik SCINES CNZETIRN und weitern ater.-
landes usübte Iieser erreichte SCSINEN Möhepunkt auftf dem
denkwürdigen Tage ON ans, PE Dezember 1481,; auf
SEeEiNeN Kat hin; die ob der Verteilung der Burgunderbeute sowie
der Auinahme der beiden Städte reiburg und Solothurnent-
zweıten Bundesbrüder sich wieder versöhnten.

Der Ruf des Seligen drang bald weılt 15 Ausland on
1473 ScCHheNKtTte Herzog Sigismund TÜr Kapelle einen yoldenen
Kelch 1474 kam alrlı 26 Mai Hans VON aldneım aus
der aale INn den an aut Besuch der Seiner Heimat 1473
on Krämer yeiragt wurde, ‚AD C cht A yehort
Von ebenden eyligen, bruder aus gyenant der hette
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CVMNC CHSs ZCU Undirwalten in SWICZ; der hette In ile laren
weddir ZYEeSSCH noch getruncken .

In seiner tiührte Bruder aus das Zyrößte Büßerleben
Fr konnte darin weder rec stehen noch liegen. er Geschirr
noch 1SC noch Lagerstätte ilanden sich VOT LEn yrober, DIS
die Knöchel reichender ock VON JIaAauUCT War sein eINZISZES
(ijewand eis Z1INS 61 arhaup und barfuß Sonntag TÜr onNn-
Lag wohnte 8 der h1 Messe In der PIiarrkirche VON acnseln
bei Ne Monate : empfing die hl Sakramente

Schon bei Lebzeiten wurde der Selige VON ott n1t wunder-
baren Gesichten und der abe der Weissagung begnadigt 1eije
under geschahen seinem Ta in der Piarrkirche Sach-
seln. 1570 wallfahrtete der Erzbischof VOIN Mailand arl
Borromäus seiner Ruhestätte och erst 1669 eriolgte die
Seligsprechung DEr aequipollentem) Uurc aps Klemens
en der Gnadenmutter VON Einsiedeln und dem Kar/ ] Borro-
MAaus wurde Br AT Landespatron der katholischen Schweiz CI -
hoben; SeINn rab ist AT vielbesuchten Walliahrtsorte zeworden,
wı1ıe dies seine armselige Klause schon seinen Lebzeiten war

uch dem enediktinerorden stan selige
Landesvater keineswegs rem yegenüber. Die HEeNGTte (je-
schichtsiforschung i1st HIC nıt Unrecht dem cCAIusse g..
kommen, daß die ersten AÄnregungen seinem gyottgeistlichen
eben, auch HUT ndıre OIl Benediktinerstifte ng el-
Derg (Kt Obwalden) au  eCH Sind. Denn dieses Kloster
ildete Ende des 14 und anfangs des 15 Jahrhunderts unter
dem AaUus dem sa gygebürtigen Prior Johann VOIN Bolsenheim den
Mittelpun einer weltverzweigten Bruderscha VON CGiottes-
iIireunden. Da die utter des Seligen Aus Wolienschießen
(Kt Nidwalden) stammte, sich amals ein olcher (iottes-
Ireund, der Waldbruder Matthias HMattinger, der Engelberg
In engster Beziehung Stand, auihielt, 1ST 6s$ N1IC ausgeschlossen,
daß 1KO1aus gerade dadurch Anregung Zr FEFremitenleben
empfing. Denn GT 1e immer in Verbindung mıit Wolfen-
schießen. Wel seiner Töchter verheirateten sich dorthin; der
St Jodokuskapelle aselbs vergabte GT ein eute noch VOI -
handenes Meßgewand Aus dem mstande, daß die Engelberger
Gottesireundt In Beziehungen denen im sa dem
Stammlande der Gottesfreunde standen, äßt sich einiger-
maßen auch erklären, der Selige bel seinem cheıden VON
der Welt, 146/, sich zuerst das sa wandte er ann

uUuns auch NIC überraschen, die bedeutendsten Straßburger
vystiker, Geiler VON Kaisersberg und Dr eter Schott, iIm Ranit
bei Bruder aus als Besucher finden

Direkt kam der Selige mit dem Kloster Engelberg 1mM Juli
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1462 Berührung, also ZUT Zeift, da O5 noch bei SeiIiNer Familie
weilte Zwischen den Leuten VON ans und dem Kloster ngel-Derg War nämlich über das Besetzungsrecht der Pfarrpfründe

ans CIn Streit ausgebrochen, dessen Schlichtung Nikolaus
VOTNN Flüe, den Ratsboten der übrigen, die Kastvogtei über
das Kloster ausübenden rte übertragen wurde.

Während SCIHBS Klausnerlebens cheint der Selige keine
näheren Beziehungen FEngelberg unterhalten en rel-
lich iindet sich AaUus spatereı Zeit, und ZWaT sicher nachweisbar
erst se1lit 1734 die Legende, daß der heilige Einsiedler allährli

este des Ordensstifters enedi nach Engelberg yewallt
SC Als OT dann 1487 al diesem Jage ausblieb, sagte INan gyleich,
C4 1MNUSSE gyestorben SCALEL Sicher 1st HUT, daß Jochter
Verena zweilter Ehe mit Hens!li Onof{frius Engelberg VeI-
eırate War OCNH ist keineswegs anzunehmen, daß dies ihn
mitbewogen en könnte, den Weg machen, nachdem 61
NIC einmal SCIHN CIYCNES Heim mehr betrat, obwohl ihn der
Kirchweg jeden Sonntag daran vorbeiführte uch WUu der
Abt azıdus Küttel, der 1647 VON der bwaldner Regierung Ce1N-
gyeladen wurde, SCIN Zeugnis zugunsien des Gang sich De-
iindlichen kanonischen Prozesses abzulegen, nNichts V OI
olchen Gepflogenheit des Seligen em die Zeiten der
Engelberger (iottesireunde damals schon länger vorüber. uch
melden yleichzeitige Quellen, WIC WIT och sehen werden, CINZ1I8
VON den Wallfahrten des Seligen nach Einsiedeln

Das Engelberg hielt aber mıiıt der Verehrung des hoch-
elizen Landesvaters keineswegs zurück Wiederhoit iinden WIT

und Konventualen als Festprediger achseln, 1701
Abt oachim Albini; 1740 Abt Emanuel Crivelli uUuUSW Als Abt
enedi Sigrist (1603—1619) noch Pfarrer VON Sachseln Wr
(1593—1601) dieser den Entschlu die Grabstätte des
seligen Klausners, die die Kirchenmauer sich anlehnte und De-
reIts uUurc e1iNe Oefinung der Mauer m1t der Kirche verbunden
worden Wafl, MT CIYCHECNHN Kapelle umgeben, die
Seitenkapelle der en Kirche bilden sollte Beim Neubanu der
eizızgen Kirche 1e S1E erhalten, indem S1C iIreistehen-
den Kapelle ausgebaut wurde Piarrer Sigrist nahm auch bei
diesem Anlasse, AaNNO 1600 die zweilıte Eröfinung des Grabes OT
wobel e1iN wundersamer Geruch demselben entstromte Dies War
indessen CiHe 1C1IH private rTrhebung der Ueberreste SCWESCH
Die teierliche rhebung ıund Uebertragung der Reliquien aul den
ar des Seligen fand erst 1732 ursta Ambros VOTI
Pfäifers nahm S1IC als Stellvertreter des Bischofes VON Konstanz
VO  — Dieser hielt auch während der siebentägigen Feier, die Al

Studien Mitteilungen (1918) 6
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September begann, amı 30 die Festpredigt. Als 1mM Mai 1832
die Säkulartfeier dieser Vebertragung begangen wurde, WAal CS
der Abt VON Engelberg, Eugen VON Büren, der, dazu eingeladen,
die Pontifikalhandlungen vornahm. on 1787 Warlr eiıner seiner
Vorgänger, Abt ecodegar Salzmann, ANgZEeESANZEN worden, aln
300 Jodestage das Pontifikalamt halten Mit 1üni Konven-
tualen wohnte 1: der dreitägigen Feier bei Ebenso iinden WIr
bei der vierten Säkularieier wiederum den Abt VON Engelberg,
Anselm illiger, bei den oilziell gygeladenen Festgästen, der

März als ersten esttage pontifizierte, SOWIE Aalll 21 arz
die Schlußandacht hielt Beim diesiährigen este 1e Abt 5a
silius elilmann am Vortage das Pontifikalamt

nier den Engelberger Konventualen iIinden WIr drei
achkommen des Seligen Konstantin VON Flüe (1595:1629)

Romanus VON Flüe (1597—1629), und Prior 1KOlaus VON
Flüe (16591721) Von den TELZ ebenden Konventualen nat

Augustin Benziger eine gyröhere epische iChTUNg „Bruder
aus  66 In dreizehn Gesängen bei Benziger CO Einsiedeln, C1I-
scheinen lassen. Von demselben Verfasser erschiıen auft die dies-
lährige Festieier eıne „Liedersammlung über Bruder aus aus
er und He HET ET t“

Erwähnung mOoge hier alch noch ein Proiekt jiinden, mıt
dem Lan sich Anfang des VE Jahrhunderts in Engelbergz irug
und dessen größter Befürworter Abt CNr Sigrist, der irühere
Pfarrer in achseln Wa  — ( wollte In achseln ein Benediktiner-
priorat errichten. Freilich diesem ane das altehrwürdige
Frauenkloster st Andreas, das sich eute In Sarnen eiinde und
das sich damals in verwahrlostem E  an befand weichen
inNnusSsen SO sehr dessen Erhaltung auch egruben 1st, ist
doch bedauern, daß der Plan, der sich YeW1ß auch ohne A
hebung des Frauenkloster hätte bewerkstelligen lassen, nicht
ZUT Ausführung gelangte Die Verehrung des Seligen, SOWIEe die
Wallfahrt hätten dadurch NUur ZEeEWONNECN und sich auch
dieses zweite Nationalheiligtum der Schweiz In Benediktiner-
händen eiunden

Reliquien des Seligen besitzt Engelberg äuch sonst
noch wertvolle ndenken ihn An erster Stelle verdient hier
eiıne auUus dunkelbraunem Maserholz ZeUFEHNTE, in Silber gyefiabte
Schale rwähnt werden. Diese gelangte ungeiahr 1630 16
Schenkung in den Besitz des Stiites Neuester Forschung ufolge
1st SIE iranzösischen Ursprungs AaUuUs der des 15 ahrhun-
erts Es 1st NIC ausgeschlossen, daß S1e auUus der Burgunder-
eute tammt und ne andern ucken dem Seligen VON den
Ständen veschenkt wurde. Wenn S1e der Selige auch persönlich
NIC gebrauchte, da sich 1a des Irinkens en  16  8 annn
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S1IC ennoch SCIHNEIN Besitze SCWESCHM SCIH uch C4 etisiu
der wahrscheinlich der Kapelle des Seligen StTtan wird
den Klostersammlungen aulbewahrt Daneben verfügt das ngel-
berger üunzkabinet WO über die vollständigste ammlung VON
Münzen und Medaillen, die Tren des Seligen gyeschlagen W OT =»=
den Sind.

uch das Engelberg yehörende Benediktinerinnenkloster
S 1 AT ea Säarnen 1ST 1111 Besitze größeren Re-
liquie des Seligen Die Bewohnerinnen dieses OSTiers erfuhren
1e, Hılie des Seligen Angelegenheit, die uNsSs eute etwas
eigzgentümlich vorkommen INa un Klosterifrauen hatten SCgCH
den illen ihres Beichtvaters VON der Aebtissin die Erlaubnis

Wallfahrt nach Einsiedeln erhalten yewußt Auft dem
Vierwaldstättersee uDeriıe S1IC indessen CIM olcher urm, daß
SIC der ähe der Trel landen mußten Sie wurden aselbs
Zut auigenommen und verpflegt nter anderm wurde ihnen
auch CIM (Cijericht Zuckererbsen auigestie «5° 1el eine rDSs
9 1el OSe (ieister nat S1IC sich verschluckt oder

Was für Ungelegenheit daraus entstanden, das weiß
ott und die Welt Was SI ihrem Klösterli TÜr zroße JT
VCIODCIHTEI vyemacht gyeistliche und weltliche Müh und Arbeit
und 1St noch eın Fnd' berichtet der Kapuziner UIMnNuUuSs Falk

ans (Ming B 257) Es nuß dies u1ILsSs Jahr 1629 SCW
SCIN Als 1654 der Prozeß acCNseln GCHU War, ega i
der Bischof VON Konstanz auch nach Sarnen, dort Z7 W e1 dieser
Klosterfrauen verhören. Sie bezeugten, daß zuerst der der
Pfarrkirche acnseln autbewahrte ock des Seligen hr
Kloster yebrac und ihnen auifgelegt worden SCI, dies aber
nichts YyeNolien hahbhe Alsdann S1IC nach Sachseln gyeiuhr
worden, SIC, WENN auch N1ıcC alle, geheilt wurden

(ileicherweise wurde auch 61116 Klosterirau HNainlens Agnes
aus dem Muri yehörenden Kloster Hermetswil bei wel-
cher YleIcChTalls Anzeichen VON Besessenheit beobachtet wurden,
HIC e1INe Walliahrt AA ra des Seligen und HEC utllegen
SCcCINES Kockes gyeheilt

ıuch das Marlia insiedeln dart sich rühmen,
FA seligen Bruder aus nähere, wechselseitige Beziehunzen
gyeiretien SECEIN Einmal War 6S die Sehnsucht und Andacht die
den Seligen ZUu schweizerischen Nationalheiligztum inführt=;
anderseits aber T1e. der Wunsch den C(Ciottesmann SCIHEST
Klause Desuchen, den damaligen Stiitsdekan FCC VON
Bonstetten persönlich sich den Kanit begeben

Für die erstere atsache, daß der Selige nämlich nach der
(inadenstätte wallfahrtete, en WIT das yleichzeitige Zeugnis

An
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des bereits erwähnten Hans VON eiım Als dieser den
Seligen 26 Mai 1474 eESUCHTE, sprach CT zuerst bei dessen
(Gjattin VOTL, erkundigte siıch aber auch bei andern sehr eingehend
nach der ebensweise und den Genilogenheiten des Seliyen
es chrieb ST aul, SO daß WIr ihm höchst interessante
Auifschlüsse, wI1Ie sS1e uns SONS VON keiner andern eıte yeboten
werden, verdanken ntier anderm bemerkt CT auch: „Item Man
sage ouch in deme ande, das bruder aus olite und ile C

liebin Irawen ACH den Eynseddeln yesehen VWILE und keyn
mensche vornymp undirwegin, weddir hen adir erweddir,
deme her begeynte. Wie her abir, adıir OrCc welche WERC her
do hyne OMD({, 1STt ote deme almec  1g 1ın wol bewus

Die spätern, einheimischen Quellen erwähnen ebenfalls diese
Wallfahrten des Seligen, jügen aber OTIt noch viele legendäre
Züge Del, W1e sS1e uNs auch V OIl andern eilıgen rzählt werden
Indessen SInd diese völlig unabhängig VOTN Waldheims Bericht,
da dieser erst 1m Jahrhundert hekannt wurde. Es muß als30
auch In der CHNYEIN Heimat diese atsache eine wohlbekannte

se1in und sich iIm weiıter überliefert en Daß
aber e1in olches Gerücht, und das schon Lebzeiten des Seligen,
ohne Tun auifgekommen wäre, cheint ausgeschlossen sein
Es cheint 1Im Gegenteil, daß ihn seine Landsleute, die damals
schon, WIe auch heute och Einsiedeln e Teißig besuchten,

(Cinadenorte sahen, W as ihnen UL mehr auffallen muhte,
als sS1Ie ihn unterwegs nirgends angetroien. Jedenfalls LLLAalt
das dem eım NIC YESAaALT, WEeEeNn der Selige allzeit in seiner
Klause gyeblieben ware Daß dies aber NIC der Fall W.al, De=-
weist ein anderer, ebentfalls VON Waldheim erwähnter Umstand
„Bruder aus hat ouch die gewonheit, das her offte {ag
adir CZWCECNCEC, Wan her SYNEC beschowlichkei 1n wil, In n
den wilden alt gyen1 und dorynne leyne ist  .. Die eute unier-
schieden also  ’ wWwI1e WIr sehen, ohl zwischen den Gründen, die
seine Abwesenhei verursachten. An wurde 1a seinem Ete-
mitenleben schon VON Anfang die yrößte Aufmerksamkeit g_
chenkt

ber weshalb mu denn an TeC VON Bonstetten
in den an sich begeben, den TOommen Einsiedler sehen?
Bonstetten Sagt 1n seiner Schrift, auTt die .wir später des nähern
eingehen werden: AUnd do dis red allenthalben 1St ußkommen
(von Bruder Clausens wunderbarem Leben), huob ich Oouch

brinnen, den ZUO besehen und ZeNUOS tuon mınem uste, er
ich mich ZUO etis mit einer CerISamen gyeselscha und ylt ZUO SINer
wilde  .. Nun ist aber ohl 7 eachten, daß Bonstetten seıit Ende
1465 his 1ImM ruhjahr 14/74, mit einiger Unterbrechung, sıch mmer
ut den Hochschulen (Freiburg Br., Base und Pavia) befand,
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Iso aum Gelegenhei a  C: den Seligen auft SeINer Wail-
ahrten relien Waldheims Besuch aber den Mai 1474
FQ 1IST sodann IHG ausgeschlossen, daß Bruder aus päatern
Jahren Klause ohl selten oder 116 mehr verlassen hat
Aber selbst WenNnnNn Q auch noch ZUTr Zeit da Bonstetten Hause
weilte, gygekommen WarTe, würde daraus noch nicht folgen, daß
IHISNGT an darum WISSeN 1USSeN Kam doch 1111 18 Jahr-
undert der 0Sse enedi Tre reimal und ZWar auf
ängere Zeit nach Finsiedeln, ohne daß WIT darüber eiNne and
Nachricht Desitzen, als Reisepässe em vermied der
selige Bruder aus YEeWIß ängstlich irgendwie uisehen OI-

wollte er doch selbst den Weg nach hier ungesehen
rücklegen Vielleicht regien aber auch gyerade solche, die den
Seligen hier gyesehen, den Wunsch Bonstettens a selber einmal
den merkwürdigen Mannn sehen und es der ähe
prüien TecCc VON Bonstetten War nach 1450 noch ijugend-
lichem er Einsiedeln eiINngeE{reieN; SCIN eım, Gerold
VON Hohensax Abt War Ende 1465 DezZzog GT Au eitern AUuUS-
bildung die Universitä Te1IDUrZ Br., C: Z W 61 Semest»
ang sich au  1e Dann s1iedelte O die Baseler Nıversita
ber und verblıe hier ZW CI re Ende 1468 oder anfangs 1469
kehrte SE 11S zurück dessen an 6L bald ernannt WOT-
den 1St on Anifang 1471 aber bezog GE die Universitä
avla umm aselDbs DIS AB ruhlahr 1474 verbleiben Kurz
VOT dem 14 Juni letzteren Jahres empfing 1: die h1 Priester-
weihe In der olge irat LE den hervorragendsten Per-
sönlichkeiten SCAHH6E Zeit briefliche Beziehungen Daneben ent-
altete SIN E literarische J ätigkeit daß C: als der
ersten Humanisten der Schweiz <ilt

Seinen Besuch an der Tür uns hier VON zrößtem
Interesse 1ST ührte S aln 3() Dezember 1478 Begleitung des
bwaldner Landammanns und mehrerer Geistlicher aus Die C1I-
altenen FEFindrücke schrieb BT ZUuerst Latein nieder, edoch
cheint die euische Uebersetzung kurz nachher entstanden
SCINMN, indem 1479 der Kanzler des es VON SsSt Gallen el A0
yaben verlangte Den Bericht übersandte Bonstetten, SOWEIT uns
bekannt sowohl dem venetianischen Gesandten, WIGCG auch dem
Könige VON Frankreich Ludwig rhalten 1ST unXns aber nur
mehr Exemplar, das 61 unterm Mai 485 die kirch-
. CR und weltliche Behörde der urnberg sandte Es ISt
dies ohl [1UT C166 Abschrift der ersten earbeitung, ebenfalls
lateinisch und deutsch gyehalten

ach „Den vilwurdigen hochgeachten und V11I-
baristen herren pflarrherren, burgermeister und raeien der 103-
lichen Nuerenberg yerichtetien Vorrede, beschreibt Bon-
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tetiten A5Z. das Unterwaldnerland, die [leimat des LEremiten.Sodann Xibt 8 eine knappe Schilderung des Vorlebens desTommen Eremiten, dessen Kult bereits in alle an gedrung2nund den „UWEer ertiz nıt ein sunder DYyY dem hoechsten
in ZUnNSs anzuendet‘“ Sel, WIe Bonstetten Schreı Darum
auch er sich auigemacht, ihn sehen. Anschaulic beschreibt e
den Weg, der ihn ZUE Siedelei des gottesiürchtigen Mannes
iührte Der Landammann meldet sie e1ım ellıgen und
sS1e dann in dessen Zelle och hören WIr HUn Bonstetten selber:

„Nun War diß zell, ist In die ın ZWECV gemechig, in der
1m obern teil wartet der diener Yoffes und do a unNns OT-
sach, sprach OT Sar sen und demueticlich miıt manlicher Siymme,enteckter stirnen un gericht «Gegrüße seyn 1r in yoft aller-
liepsten vaetiter und brueder», nıt dem BT unNns nach gyueier Ö1rd-

die hant dett bietten Wir anckten 1Im all erschrocken und
warlich mir SINg uln mın har und 11ın S{TIm gehing MIr minem
rachen”, und x«Zu Was sind Ir har komen dis end»‚ sprach<«und den inschlund disser wilde? Das Ir esehnen mich
sunder? Ich iurcht 1r iindet utz DY mir, solichen Iueten wurdig».«Ja es (als WITr hoffent) dem ewlZzen OL geiellg und einem
rıtter esu Cristi und einen diener ol empiengklich», sprachentWIr all uß einem munde. «Wolt OT, das War WeTIC>», redt ST aber
und nach Wwen1Z Worten, die da beschohent, «Koment era AA}
die wermiın>». «Gang VOT>», sprachent WITF, Väaltter, WITr wellent
dir nach » Und da WIr all da ettlicher dingen halb geiragthattent, nıt nach sıtten der ylißner sunder schlechtenelich als da
zimpt einem ungelerten), und doch üusserlesenclich und hoch he-
dachte, teit GT antwurten, das nienerdt umb SCHIEFC moecantSIN worden ouch VON einem 1en In dem warli ich hin und her
wider mine alle ding besehende und die DETSON und die
zeil nit obren hin merckende. Er 1st einer Yueien lenge, Santzbrun und runtzelecht, hat verwirt ungestralt locke
schwartz gemüschet mıit ZSTaeWIl, N1t QieK* also der bart In lengeeines dummen, mittelmessigen OUgZeN in yuetter WI1SSI, WYS OT
in yueiter ordnung und ein wol gyestaltig dem angesichi;nıt edrich und die 5T nıit erkennet SIra  ar Ich 100 in ouch
SIın DYy ehtzig laren So Ian In anrueret, 1st SIN hant kalt ET‘ist bloß [01519) und IuSse, ein grawen rock ber bloßen lib:
angele1l Das gyemechlin Was law Warm ul sant Silvesters {aY,mit ZWEVYCNH cleinen iensterlin, hett nebent nıt gyemach und heim-
IC loefily, denn allein VON denen WITr VOT gereitt habent Ich
sach eın hußgeschirr, keinen 1SC nach eın sirate daruff u  -

r

faucibus haesit“.
Der gelehrte Humanist spielt 1er Vergil IL, [74 „Obstupui let VO  ><



Der selige Bruder Nikolaus on Flüe und der Benediktinerorden

wetie der o  16 diener pfn mMuoß stan oder Sitzen oder ul der
tili yemueder liggen, ß das uon wil Zu dem letsten
ragten WITL VON dem en SINS mitheremiten bruder TICHS
mit Nammmen, den 8 UNS hoch O91e6; ernstlich ittende, das WIT
den selben ouch suochtind und besachind WIT ubgingent die
WI1 Wir agtend das und ei{z Was hie die zit aDZe-
scheiden und umb das WIT nıt ueberifluessig waerind miıt
zynadung beider s1idt attent WITL uns gygebett evelhen und S1N-
gyent hinweg

Bruder Ulrich War CN Schwabe aus der Gegend VOI Mem:-
INgeCnN, der, ANZEZOZECN VO ufe des selizen Bruders aus, S1  {

das Jahr 1473 gyleichTalls AUSs der Welt zurückzog und der
ähe des an 111 Müsl!Ä1i niederließ aselbs tührte 67 bis D
SCINEM 1491 eriolgten Tode CIN Sirenges Büßerleben, nochgeehrt
VON en Dieser Bruder Ulrich cheint VONN del SCWESECNHN f&
SCIMN, jedentalls Wäar GT NicC yebildet, sondern auch CIn
schönes HC Welt yesehen, WIC WIT sowohl dem Berichte
Waldheims als auch dem Bonstettens entnehmen können

Zum CNIuUSSe omm Besucher och A117 das wunder-
bare Fasten Bruder Klausens und die diesbezügliche Früfung as
Seligen HI den Weihbischof I1homas VON Konstanz In DI1
469 sprechen Ebenso berührt ar 8 H157 die Aniechtungen, die
der Einsiedler HA bösen Feinde Ün estehen a  ©: die
Gnadengaben, die ihm ott außer dem Fasten noch verliehen

Ist auch der Bericht Waldheims SeiıNer Art indem dieser
eben Irisch und ohne ede andere Nebenabsicht Beobach-
tungen aufzeichnete, interessanter und unmittelbarer als der

Dekans, der eben auch da den Humanisten HC verleugnen
konnte, ergäanzt CH och mancher Beziehung den ArSt-
Yyenannten.

Mit dem Tode des Seligen rstarb keineswegs des Interesse,
das nlan ihm Einsiedeln Lebzeiten entgegengebracht hatte.
Noch ein Zeitgenosse Bonstettens, Pfarrer Bertold vTer VON Kn
siedeln, CIMn hier RSellter Weltpriester, wandte sich bald nach
1487 schweren Krankheit den Seligen ET versprach

der äaußersten Not C1INC Wallfahrt Se1iNnem Ta Sachseln
und rhielt, obwohl VON en auifgegeben, wunderbarer Weise
die Gesundheit wieder.

Wir finden in der olge aum ADt VON Finsiedeln, der
sSe1iner Verehrung ZU Seligen NIC irgend Weise ÄUS-
ü verliehen on Abt oachim IChNOorn M

gyelangte Freiherr VON Mörsperg und Beiifort der
sich Einsiedeln niedergelassen ınd 1el mı1T den Visionen
und Offenbarungen des Bruders laus sich befaßte, um hn FA
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veranlassen, den Konzilsvätern IN Jrient,; der Abt 1562 alsVertreter der schweizerischen Prälaten weilte, diese Visionen
ZUT Prüfung vorzulegen. LFreilich dazu land die 10 Versamın-lung keine Zeit und 6S lag dies auch anz außerhalb ihres Cie=schäfitskreises. Dennoch FEr der Abt, Was GE konnte Es gelangzihm, s1ie dem Bischof VON Augsburg, Kardinal ()tto VON Wald-burg, unterbreiten, der versprach, in Rom, 67 sich AT1e die Untersuchungen einleiten wollen

Der Anregung durch einen andern Laien, der sıch ebenfalls
U1l diese Zeit In Einsiedeln auIihielt, verdanken WIr die Schriftdes damalizen Pfarrers VON Einsiedeln, Ulrich Wittwilers, überden seligen Bruder aus Mit einer bereits yedruckten LIebensbeschreibung, SOWI1IeEe einer AaUus Unterwalden erhaltenen (Ori-ginalhandschrift, die el mlteinander übereinstimmten, De-arbeitete Wittwiler das Büchlein:',„Wahrhafftize wunderbarlicheHistori vnd en des e Irommen, andac  igen, Gottseligen,weytberümpten Nicolausen VON der Fih0 den Ian nn BruoderClaus) ob dem Wald In Vnderwalden, In der Eydgenoßschafft g..boren. Vor : dreyßig Jaren 1m 1A16 aubgangen, IeE1Z aber CI -
newert vnd yebessert MHrc Hvyvlrichvm itwyler, Piarrer ZUOEinsidlen eic. ILWG Dilingen 1ELC Sebaldum Maryer.DLX Die echste und letzte Auflage dieses Büchleins 0A1 -schien 1474 in Dillingen. Wittwiler, 1585 Abt geworden, VeOeI-wandte sich 591 auch iUur die Selizsprechung Bruder Klausensund yab deshalh eine ormelle urkundliche ErkläruUuNg üb9r seineSchrift Handen des Kanonisationsprozesses

(janz besonders verehrte den Seligen der ınmıiıttelbare ach-Iclger Abt Ulrichs, Abt Augustin Hoimann (1600—1629). ImJahre 621 machte ämlich eine gyrobhe, jährliche Meßstiftung
VON j1e IUni Messen TÜr die Kirche in achseln und die Kapelle1mM an mit der Bedingung, daß A letzterem Orte, sobald Brader aus selig gyesprochen sel, diese VON seinem este yelesenwerden müßten Ferner SiILtietie CT in der St Karlskapelle autdem Flüeli 1e eme wöchentliche und e1in®e
aut ewize Zeiten monatliche Messe

nier seiner Kegierung 1e€ amn AT März der amalıgeStiftsdekan ID oachim VON Beroldingen in Sachseln die Fe  1redigt Da ereignete 6S sSich, daß GL VOT der Predigt N1ICiinden War Endlich suchte ihn der Küster aul seinem Zimmer.Doch es Klopfen War uUumsonst. Da sah den heiligmäßigenMann HTC eine Türspalte, WI1e GT mit ausgebreiteten Armen
VOTr dem Kruzifixe Strahienden AÄngesichtes betete Auf der Heim-reise starh oachim mM Frauenkloster St Peter SChWYZ imufe der Heiligkeit

Unter Abt Augustin Heding VonNn Bibereze (1670-—1692) wurde
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1671 die ölfentliche kirchliche Verehrung des seligen Bruders
aus, die 1669 ulolge der Seligsprechung LUT TÜr die Heimat
des Seligen gyestattet worden Warl, auft das Schweizerland
ausgedehnt uch Stitite wurde SCIHN Fest eingeführt und ZWar
des St Benediktstages A März eın 1Z1um O1 -
cheint AB erstenmal iM dem 1685 yedruckten Proprium in-
sidlense uch SONS igte Abt ugustiın hohe Ver-
ehrung vegECN den Seligen Im August 1671 unternahm i DOI -
Önlich Begleitung ZW:CIGT Patres die Wahlliahrt ach achsein
Am 24 September des iolgenden Jahres weihte Cr bereits der
Vorhalle der Stiftskirche ar ren des mensch-
yewordenen Wortes, der unbeileckten mpfängnis, des

Karl Borromäus und des seligen Bruders aus ur den Ne1nu-
bau der Kirche achselin ieß GT 1673 17 Dezember der
Stifttskirche CIn pIier auinehmen Er selber yab Cc1INe bedeutende
abe Mit den andern Aebten der schweizerischen DBenediktiner-
kongregation übernahm CI die Kosten Tür den Hochaltar 1985
machte : nochmals die Wallfahrt ZU Ta des Seligen

ntier Aht JI homas Schenklin (1714:1734) rhielt das Kloster
VO der RKegierung Obwaldens, ylei den andern schweize-
rischen Ostiern, yröhere eliquie des Seligen die heute
och Ireilich Fassung, en Lesten aul dem Altare
der Gnadenkapelle ausgeste wIird

Abt 1KO1aus Im{ifeld (1734-—1773) War C Landsmann des
Seligen Erst 762 kam AB dazil. als Abt Heimat wieder
besuchen, und ZW al gyelegentlich CcC1IHNeTr Wallfahrt Ü Bruder Kla  1S
um Nndenken all diesen Besuch verehrte viß der Piarrkirche
achseln eiIiNe OSTDare Monstranz. on Irüher aber WäarTr Gr
darauf edach ZSECWESECN, in Einsiedeln die Verehrung SeEINES
grobßen Landsmannes ördern Die VON inm eingeweinhte
s Josefskirche in Willerzell Filiale VON Einsiedeln) rhielt den
selizen Bruder aus als zweıitfen Patron em Ehren Gr

pril 1752 111 der nämlichen Kirche GCHTEN ar weihte
Patrone und ar wurden auch bei der &81 neuerstellten Kirche
beibehalten Der ar rhielt überdies HTE Kudoli Blättler
CI stimmungsvolles Altarbild der selige Bruder aus 1111 (Ie-
bete VOT dem Allerheiligsten

uch päatere €  © WIC Marian üller (1773—1780) und Beat
Küttel (1780—1808) hielten nıt inrer Verehrung HE zurück.
Ersterer gyab Tür den NeUuU LA erstellenden Hochaltar 111 achseln
24 Louisdor, während letzterer, die Sendung ren-
predigers aut die dritte Zentenarieier des Todestages des Seliz2n
angeEZANCECN, SeINeEN besten Fediger Isidor Moser, sandte
Auch dem alliährlich wiederkehrenden esttiage, dem AR März,
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iinden WIT hin und wieder Patres AUus Einsiedeln in Sachseln :als
Festprediger

Abt Heinrich Schmid (1846—1874) ieß durch Maler au
VON Deschwanden Tür den sogenannten Fürstensaal des Stittes.
ein lebensgroßes (jemälde des Seligen malen, während Abt
olumban Brugger (1895—1905) in der VOIN ihm umgebauten
Beichtkirche eiIn Standbild desselben auifstellen ieß So 1St das
nNndenken den selizgen FEinsiedlerpilger aı Gnadenorte o  av
Im iestgehalten

Natürlich ZYıngen auch die verschiedenen Festieiern
achnsein N1IC vorüber, ohne daß die Talaten uUuNseTes (iottes-
hauses dazu eingeladen, daran teilnahmen So schon 1887 die
Feier des 400-1ährigen JTodestages, Abt Basilius Oberholzer
(1874—1895) 2} arz Pontifikalamt und Vesper 1e FEbenso
wieder dieses Jahr Abt 1 homas Bossart, der Z W al di inm
YyeDOoOTLeENe Festpredig NıCcC selber 16 ST beauftragte seınen
Konventualen oligang SC  C amlıt, aber dennoch
der Mauptiestieier beiwohnte 191() aIn übertragenen Bruder-
klausenieste i indessen persönlich die Festpredig _-  AX  e_
halten Auch in Finsiedeln selber wurde al beiden ehben -
nannten Säkularieiern sowohl eine kirchliche als auch eiıne mehr
weltliche Feier gyehalten eiztere wurde VON den Zöglingen der
Stittsschule veranstaltet, indem Mitglieder der sogenanntien
marianischen ademie Sszenen Aaus dem en des Seligen VEI-
Taßten uınd s1e alT der Schulbühne Y E Aufführung rachtien IN
dessen hatten schon rüher mehrere Konventualen des Stiftes
den Seligen urc Doetische Erzeugnisse ihres (jeistes verherr-
IC SO Gregor Hüsser, yest 1704 Besonders zeichnete S1  h
In dieser Hinsicht aber all ore (gest AUus

Die Wallfahrt nach Einsiedeln selber Lrug jel ZUT Verehrung
des seligen Landespatrones bel, indem hn die volkstümliche
Wallfahrtsliteratur, die sogenanntien Finsiedler Chroniken, I>
gygenden, ebet- und Erbauungsbücher N1IC unberücksichti2t
ließen 1ele verbanden auch mıit der Wallfahrt in den Finster-
ald eine solche ZU 1Qı Bruder Klausens. Die Bewohner
VON Einsiedeln selber pilgerten rec oft und nach
achselin

iıne schöne Sitte 1mM Stifte yab schon Irühzeitig einzelnen
Ordensmitgliedern den Namen des Seligen Der berühmteste
JIräger dieses Namens ist unstreitig der schon erwähnte Ahbt
1KO1laus H8 mie

er verschiedenen Reliquien des Seligen bewahrt das
In seınen Sammlungen ne mehreren emalden ınd f er

tuen besopders auch einzelne oOSsStbare Kupfersticheü ınd Me-
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daillen aul, die dessen ren 1mM auie der Zeiten erschie-
Hen Sind.

Von den andern Ostern der schweizerischen Benediktiner-
kongregation WAar einZIg och das ehemalige Murıi
(Kt Aargan): das seıit seiner yewaltsamen Unterdrückung in
(irles bei Bozen ortle weiches ABaE Verehrung des Seligen 111
nähere, andauernde Beziehungen irat. on urz nach dem
Tode Bruder Klausens esuchte Abt Johannes Feierabend dessen
rab Fr WarTr yjlücklich, den Stab des Seligen qals Andenken
heimbringen können. Diese OSTDare eliquie wurde indessen
iIm Bauernkriege dem Kloster entwendet und eiinde sich SEeSOCN-
wärtig 1m Privatbesitz in Freiburg in der Schweiz aliur De-
S1717 das eute noch ein NIC minder wertvolles Andenken

den Seligen, nämlich dessen Bußgürtel. Filir anderweitige Be-
ziehungen, VON denen uNns leider nichts SCHAUCITCS mehr eKanıı
ist, ZeUg auch der Umstand, daß eım kirchlichen Intormations-
prozeß 1618 der Wei  1ScChO VON Konstanz eigens ach urı
am, um das ZLeugnis des es Jodokus Singeisen einzuholen,
auft das ulm zroßes Gewicht egie Erwähnt moge hier och WOI -
den, daß dieser Prozeß 31 Oktober mit der Zeugenverneh-

des es ernar mM ehemaligen Benediktinerstittie
Rheinau (Kt Zürich) gyeschlossen wurde.

Als die Verehrung des Seligen 1671 aut die Schwelz
ausgedehnt worden WAäar, tand 11 Dezember desselben Jahres
In Muri eiıne zroßartige kirchliche Feier Hr# 1im re 711 -
VOT der amalızge Abt T1dO!1N Summerer die Walliahrt
CÄHE 1{9 des Seligen gyemacht, wobel ihn die hbwaldner Re
yierung offiziell mpfing und aut seiner Reise HC 1er ihrer
Mitglieder begleiten ließ ein Nachfifolger in der tswürde,
Mieronymus J roger sSschenkte ZU Baue der Piarrkirche
In achseln 100 Gulden Daneben hal{i Srn ® noch die Kosten für den
VOTI der Benediktinerkongregation yestilitetien Hochaltar tragen

Als 1732 die feierliche rhebung der Keliquien statthatte,
konnte sich das Ar einen achkommen des Sselig2n,
den Meinrad VON Flüe, vertreien lassen. Zum ndenken ‚5:
diesen Tag ernı1e Abt Gerold eım eine yröhere eliquie des
Seligen 1741 machte G sich persönlich auf, dem Seligen
seinem Girabe die Verehrung ZU erwelsen. el edacnhte E
die Kirche VON achseln mıit einem pIer VON 315 Gulden

Besonders CHS wurde die Verbindung mıiıt achseln, als sich
die aus Muri vertriebenen Öönche in nächster ähe dieses Heilig-
tums niederließen. Von der Regierung bwaldens wurde ihnen
nämlich schon 1841 die Kantonsschule in Sarnen übertragen,
bei der s1e später eın Pensionat, das s1e uıntier den besonderen
Schutz des seligen Bruder aus stellten, eröffneten, das heute
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er uTte gyelangt 1St. Der Rektor dieser Schule und patere
Abt VON Muri-Gries, ugustin Grüninger, 1e anläßlich der
vlierten Säkularfeier 1887 März die Festpredigt, während

LeoO Fischer eiIn eigenes Bändchen edıiıchte „Subsilvania”
ZU ndenken diesen Jag veröffentlichte Von LeoO Stammit
uch die CcCAIusSse der Festieier In achseln auigeiuhrte, VONN
seinem Mitbruder all Küng komponierte Festkantate „Bruder
aus und Winke  d“

Als FEinleitung Z7T. diesiäihrigen Festieier fand 1mM Kollegium
Sarnen März eine Festakademie sSta der außer dem
Abt VON Giries, Alphons Augner, der e’igens ZUr Feier herbeigeeilt
WAafl, auch der In Finsiedeln weilende bt-Primas Fidelis on
Stotzingen teilnahm Unser Schweizer Dichter HMeinrich Federer

aUuT diesen nla eigens einen gygedankentieien, schwunz-
vollen Festprolog gyedichtet Die estirede 1e der Rektor der
Anstalt, Dr Joh apt Egger. Proiessor Fmanuel Scherer

das größte Verdienst das /Zustandekommen der Bruder
Klausenausstellung, die ein überraschendes ild VON der er-
ehrung des Seligen, die sich aut allen eDletifen der uns VON

jeher kundgab, bot
Wie WIr yesehen, hat auch uULiSeT en die Bedeutung dieses

Mannes In seinem vollen Umfange VON jeher eriaßt. Möge der
Selige mM1t seinem Segen und seiner urbıtte beim Öchsten
darum auch NIC zurückhalten und sich yerade in AUHSGEN Jagen
wieder als das erwelisen, W as CT für seine Zeit 1m schönsten Sinne
des Wortes Wal, als ein Mann des Friedens.

Als Quellen Zzu vorliegender Arbeiıit wurden hauptsächlich benutzt:
KL ATriın, CGieschichte der Benediktinerabtei Muri-Gries. Bände.

Stans 1888 und 18091 Kaspar VO  — Matt.
Mıng I Der selige Bruder Nikolaus VO  —; Ue, sein Leben und Wirken.

Bände. Luzern. Gebr. Käber 1861, 03, Er
DÜrLer, Ra Robert, Bruder Klaus. Die altesten Quellen über en seligen

Nikolaus VOon Fiüe, SE Leben und seinen Einfluß, gesammelt und CI-
äutert und 1m Auftrage der Regierung des Kantons Unterwalden
ob dem Kernwald aul die fünfhundertste Wiederkehr selner Cieburt
herausgegeben, Halbband Sarnen 1L / Buch- und Kunstdruckerei
1 OU1Ss Ehrl:

RIn HOTZ, Dr. Odilo, Die Verehrung des selıgen Bruder Nikolaus
on Flüe 1 Stifte Einsiedeln. Separatabdruck AaUus der Zeitschrift für
Schweizerische Kirchengeschichte. reiburg, St Paulus-Druckerei DI%

SN 141 111 Jahrgang, 1917, Nr. Herausgegeben VO' Kol-
leg1um Engelberg. Druck LOUIS Ehrtl, Sarnen. „MWer selige Bruder
Klaus nd das Kloster Engelberg‘“.


